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Eine vierte Art gefalzter Zinkblech-Dachdeckungen, welche man bei fieileren

Dächern ebenfalls noch viel angewendet findet, unterfcheidet fich von der eben ge—

nannten nur dadurch, dafs die Quernähte nicht gelöthet, fondern einfach gefalzt

find —— ähnlich wie bei den Kupferdächern.

Bei einer fünften Art von Falzfyftem, welches nur von Sehwarzblecharbeitern,

welche keiner Belehrung Gehör fchenken, befonders bevorzugt und bei ihnen beliebt

erfcheint, werden bei. flachen und {teilen Dächern, auch bei den Zinkbedeckungen für

die Längenvorrichtungen nur {tehende und für die Querverbindungen nur liegende

Doppelfalze angewendet. Da bei diefem Verfahren das Zink bei der Bearbeitung

der an den Doppelfalzen 6—fachen Bleche, insbefondere in kälterer Jahreszeit, über

die äufserlten Grenzen der Möglichkeit in Anfpruch genommen wird, fo find zahl-

reiche brüchige, alfo fchadhafte Stellen an neuen Eindeckungen keine Seltenheit.

Mit. diefer viel bekämpften fünften Weife Wäre die letzte der verfchiedenen

Arten der gefalzten Zinkblecheindeckungen genannt, und es können einzelne der.

felben in geeigneten Fällen zur Anwendung empfohlen werden.«

2) VVulftfyfteme.

Auch die Wulftfyfteme, obgleich beffer als die vorgenannten Falzfylteme,

find heute durch die Leiften- und Wellenfyfteme zumeift verdrängt worden. Bei der

älteften Art derfelben wurden die Decktafeln an ihren beiden Langfeiten wulftartig

umgebogen‚ und zwar an der einen nach oben, an der anderen nach unten. Diefer

letztere Wulft wurde hiernach fo nach oben gebogen, >>abgefetzt«, dafs das daran

befindliche Blech glatt und eben auf der Schalung auflag. Halte hielten nach

Fig. 479“) u. 481 den erften7 nach oben gebogenen Wulft fett, über den hiernach

der abgefetzte Wulft der Nachbarplatte übergefchoben wurde.

Die wagrechte Verbindung gefchieht fo, dafs jede Blechtafel an ihrer oberen

Kante auf die Schalung aufgenagelt wird, an ihrer unteren aber mit angelötheten

Lafchen verfehen ift, welche unter die tiefer liegende Tafel gefchoben werden

können. Die Ueberdeckung beider Tafeln mufs mindeltens 10 cm betragen. Es

kommt bei diefem Syfteme darauf an. dafs fiarkes Blech verwendet wird und die

Anlöthung der Lafchen eine h'altbare ift, weil fich fonft leicht die Tafeln von ein—

ander abheben.
Bei einem zweiten \Vulftfyfteme werden dreieckige Holzleiften in Entfernungen

von einander, welche der Breite der Zinkbleche entfprechen, fo in zur 'l'raufe fenk-

rechter Richtung mit etwa 5mm dicken Holzfchrauben auf die Schalung gefchraubt,

dafs fie mit der bis auf etwa Gmm Breite abgefturnpften Spitze die Bretter berühren.

An diefen Leiften werden die Deckbleche nunmehr aufgebogen und durch Hafte,

welche unter erfteren fortgezogen find, befeftigt. Ueber das Ganze werden rund

gebogene Blechltreifen, Wullte, gefchoben (Fig. 482).

Die dritte Art der \Vulftfyfteme (Fig. 483) wurde bis. jetzt nur bei kleineren

Bauteil verwendet. Bei derfelben werden nach der früher genannten Brofchüre die

Tafeln der Länge nach 40 mm aufgekantet und oben in der Breite von 10mm fo ftark

eingekantet, dafs die nicht ganz rechtwinkelig geltellte Aufkantung mit der Ein—

kantung einen Winkel von 40 Grad bildet. Die Deckbleche werden durch Hafte,

welche über die eingefchnittenc liinkantung eingreifen, feft gehalten und zuletzt an

den Stöfsen niit entfprecliend ltarkcn \\'ullten (Blechröhren) bedeckt.
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Aehnlich ift die in

Fig. 480‘”) dargeftellte

fog. franzöfifche Ein-

deckung. Statt der

eckigen Auf- und Uni—

kantung find die Deck-

bleche hier rund um—

gebogen und durch

Hafte befeftigt. Wäh-

rend diefe Hafte in

Fig. 480 für jedes der

Deckbleche befonders

angeordnet find, be—

fiehen fie nach Fig. 484

manchmal auch aus

einem Stücke für zwei

benachbarte Bleche,

oder es ift zu demfel-

ben Zwecke ein breiter

Haft mit zwei fchräg

gefiellten Nägeln auf

der Schalung befeftigt

und am oberen Ende

in zwei Lappen fo auf-

getrennt, dafs der eine

nach Fig. 486 über die

Aufkantnng des linken,

der andere über die des

rechten Deckbleches

fortfafft. Die darüber

gefchobenen \Vulf‘re

find in ihrer Lage init

langen Schrauben ge-

fic11ert, über deren Kopf

eine kleine Kappe ge—

löthet ifi, um das Ein—

dringen von Feuchtig-

keit zu verhindern.

Bei den wagrech—

ten Stöfsen übergreifen

fich, wie aus Fig. 487

zu erfehen, die Tafeln

um 10cm_ Jede wird

von zwei 160!“ langen

und4cm breiten Streifen

an der unteren, durch

einen Blechftreifen von

249.

Franzöfifche

Dachdeckung.
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8Cm Breite und der Länge der Tafelbreite, welcher als Haft “% 437.

dient, an der oberen Kante fett gehalten. ////‚

Diefe Deckart erfordert als mindefte Dachneigung das

Verhältnifs von 1:6, weil die etwas ftark vortretenden /

wagrechten Verbindungen fonft den Ablauf des Regen- 'J; 11‚Gr-

waffers verhindern Würden. Die Hafte werden, wie überall, von fiarkem Zinkblech

oder verzinktem Eifenblech, felten von verzinntem Kupfer hergeftellt. Praktifcher

wäre es, Pratt des 16cm breiten Streifens einen fchmaleren zu befeftigen, welcher

höchftens bis an die obere Falzung heranreicht, weil die wagrechte Verbindung

dadurch um eine Blechitärke fchwächer wird.

Alle diefe Wulflverbindungen entfiammen der frühen Zeit, wo man wegen

der noch fchlecht hergeftellten und fpröden Bleche das fcharfkantige Biegen der-

felben vermeiden muffte. Da fich die VVulfte leicht verfchoben, die wagrechten

Stöfse fich mit Staub füllten, wodurch die Feuchtigkeit leichter in den Fugen fich

heraufziehen konnte, auch der Wind hier mitunter einen Angriffspunkt fand, urn die

Bleche abzureifsen, werden diefe Wulftfyfteme jetzt nur felten noch angewendet.

3) Leiftenfyfteme.

Die Leiitenfyfteme entftanden mit der Verbefferung der Fabrikation des Zink—

bleches, als man im Stande war, die fcharfen Biegungen an den Kanten vorzu—

_ nehmen, ohne befürchten zu müffen, dort Brüche zu erhalten. Die Leiftenfyf’ceme

find die heiten Eindeckungsarten für glatte Zinkbleche und unterfcheiden fich von

den vorher angeführten befonders dadurch, dafs die Längsverbindung in der Rich-

tung des Gefälles eine fefte i{t‚ welche nicht fo leicht durch den Fufs des das Dach

Betretenden befchädigt werden kann und doch dem Deckbleche volle Bewegungs-

fähigkeit läfft.

Zuerft kam man darauf, nach Fig. 488 u. 489 ‘”) quadratifche Holzleifien mit

abgerundeter oberer Seite zwifchen die Deckbleche auf die Schalung zu nageln, an

den Seiten der Leifien jene Bleche aufzukanten und diefe Kanten mit Haften fett

Fig. 488 “a). Fig. 489 ““].

 

zu halten, welche unter den Leiflen durchgezogen waren. Die Stöfse wurden mit

an beiden Seiten abgekanteten Blechftreifen abgedeckt, welche man mit Nägeln

auf den Holzleiften befeftigte. Die Nagelköpfe wurden einfach überlöthet oder mit

aufgelötheten Blechkappcn bedeckt. Das Syltem hat fich nicht bewährt. Die Deck-

bleche, an der feitlichen Ausdehnung durch die Holzleif‘cen gehindert, bekamen in

der Mitte Beulen, wodurch das Regenwaffer an den Rand der I-eiiten gewiefen

wurde, wo es fich zwifchen den Aufkantungcn der Deckbleche und den dicht an-


